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Amtliche Anzeigen.
Nagold.

Auswanderung.
Friedrich Schön hnt h von Altenstaig,

der sich in Amerika befindet , will förmlich
dahin auswanderu , weßhalb etwaige Gläu¬
biger aufgefordert werben , ihre Ansprüche
an ihn

binnen 30 Tagen
bei dem Gemeiudcrath Alkenstaig geltend
zu machen , widrigenfalls sie sich etwaige
Nachtheile selbst zuzuschreiben hätten.

Den 12 . März 1850.
K . Obcramt

Böltz.

Oberamtspflege Nagold.
Verakkordirung von Dtaurer -,
Zimmer - nnd Schmid Arbeit.

An der Nagold - Altenstaiger Thalstraße,
Markung Berneck , ist die hölzerne Brücke
über den Kölnbach sehr schadhaft und be¬
darf der Oberbau derselben einer Erneu¬
rung , ebenso ist auf der Markung Alten¬
staig bei Nro . 44 und 45 , zunächst des
Stadtctters , der daselbst befindliche , der
Straße entlang gehende Wassergraben zer¬
fallen und muß , um Beschädigungen an
der Straße zu verhüten , wieder hergestelll
werden.

Die Kosten sind bevoranschlagt:
I . bei Brückenbau

n) Maurerarbeit -. . 16 fl. 30 kr.
d ) Zimmerarbeit . . 462 „ 37 „ ,
o) Schmidearbeit . . 5 „ — „

II . bei Herstellung des zerfallenen Wasser - j
grabenS auf . 28 fl. 30 kr.

Die Verakkordirung der Arbeit erfolgt
Freitag den 25 . d . Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhause zu Alteustaig Stadt.

Cautionsfahige Unternehmer sind einge¬
laden ; auch kann von solchen der Kosten-
Voranschlag bei Unterzeichneter Stelle täg¬
lich eingesehen werden.

Nagold,  den 14 . März 1859.
Oberamtspflege.

_ __ Wu r st, A .-V.
Oberamtspslege Nagold.
Steinlieferunqs -Akkorde.

Die Unterzeichnete Stelle wird an den
bienach genannten Tagen und Orten die
Lieferung der zur Unterhaltung der Thal¬
straße von Nagold nach Altenstaig , und
der Straße von Alteustaig nach Pfalzgra¬
fenweiler erforderlichen Steine vom 15.

Mai 1859 an auf ein oder mehrere Jahre
verakkordiren , und zwar:

am Donnerstag den 24 . d. Mts . ,
Vormittags 11 Uhr,

in Nagold  für die Markung Nagold,

Nachmittags 3 Uhr:
in Rohrdorf  für die Markung Rohrdorf;

am Freitag den 25 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr:

in Altenstaig  für die Markungen Alten-
staig , Berncck und Spielberg;

Nachmittags 3 Uhr:
in Ebhausen  für die Markungen Eb-
Hausen , Ebershardt und Monhart.

Die Verhandlungen finden auf den Rath¬
häusern der genannten Orte statt , und wer¬
den cautionsfähige Unternehmer eingeladen.

Den 14 . März 1859.
Oberamtspslege.
Wurst , A. -V.  ^

Horb.
2? Holz -Verkauf.

Aus dem Spitalwald bei Salzstcttcii
werden am

Montag den 21 . d . M .,
Morgens 10 Uhr,

im öffentlichen Aufstrcich verkauft:
56 Stück Holläuderholz mit 7,068

155 „ Meßholz „ 11,855
125 „ 50ger ,, 6,103
126 „ Kleinholz 4,014

40 „ Sägklötze 1046

wozu die Liebhaber mit dem Bemerken Un¬
geladen werden , daß die Zusammenkunft
im Walde , bei ungünstiger Witterung aber
im Ochsen zu Salzstetteu stattfindet.

Den 10 . März 1859.
Stiftungs -Verwaltung.

Heberle.

Forstauit Wildberg.
Revier Schönbronn.
Holz -Verkauf.

Aus dem Staatswald Espach  Abth . 1:
am Samstag den 19 . März:

3583 Nadelholzstangen , bis 4 " stark,
11 — 3lss und mehr lang,

63 Nadclholzstangen , 4 — 7 " stark,
31 — 5C und mehr lang.

Am Montag und Dienstag
den 21 und 22 März:

112/4  Klafter Nadelholzscheiter,

2172/4 „ Nadelholzprügel,
11925 Stück Nadelholzwellcu.

Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr aus
dem Weg von Schönbronn nach Wenden.

Wild 'berg  11 . März 1859.
K . Forstamt.

Niethammer.

GerichtSnotariatS -Bezirk Nagold.
Angefallene Tlieiluugeu.

Von Nagold:
Christoph Schwarz,  Gemeinderath,
Johann Georg Essig,  Tuchers Wittwe.

Von Beihingen:
Christian Räth ' s  Wittwe.

Von Haiterbach:
Christian Gotttob Lutz ' s Ehefrau.

Von Obcrsch  w a n d 0 rf:
Michael Walz,  Zeugmachcrs Wittwe.

Von Pfrondorf:
Ferdinand Renz ' s  Ehefrau.

Von Schietingen:
Anna Maria Gutekunst,  ledig.

Forderungen an obige Personen sind
alsbald anzuzeigen den betreffenden

Th eilun gsb eh örd  en.

Gläubiger -Aufruf.
Ansprüche an die Verlassenschafts « Mas¬

sen folgender Personen sind binnen 10
Tagen anzumclden , und zwar:

Von Bern  eck:
Johannes Schweizer,  Weber.

Von Beuren:
Friedrich Weißer,  Schuhmacher.

Von Ebhausen:
Christian Den gl er , Tuchmachers Ehefrau,
Johannes Walz,  Christles Sohn.

Von Egenhausen:
Friedrich Henßler,  Schuhmacher,
Michael Steeb,  Bauer,
Adam Renz,  Bauers Ehefrau.

Von Gaugenwald:
David Schaible.

Von Nothfelden:
Alt Michael Leitz ' Ehefrau,
Joh . Gg . Koch , Fuhrmanns Ehefran.

Von Ueberberg:
Alt Joh . Georg Großmaun 's  Wittwe.

Von Walddorf:
Joh . Gg . Schüler,  Bäcker Sohns Ehefr .,
Eva Maria Schüler,  ledig.

Altenstaig  den 11 . März 1859.
K . Amtsnotartat.

2jt Dornstetten.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus ihren
Waldungen

am Samstag den 19 . d . M .,
Morgens 9 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus:
1800 Stück Hopfenstangen und
4650 Stück Floßwieden,

wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden . H
Den 9 . März 1859.

Stadtschultheißenamt.
Braun.

Tannen -Nntzholz -Berkauf.
Aus Gemeindcwaldungen

am Mittwoch den 23 . März,
Morgens 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Neubulach:
410 gefällte Stämme mit 9157 C ? und

83 Stämme auf dem Stock mit etwa
2100 C .' :



84

ferner
an demselben Tage,

Mittags 1 Uhr,
auf dem Rathhause in Liebelsberg:

190 gefällte Stämme mit 4686 C . ' , und

228 Stämme aus dem Stock mit unge¬
fähr 4500 C . ' .

Schönbronn,  den 10 . März 1859.
K . Revierförsterei.

Gwinner.

3j * Ueberbcrg,
Oberamts Nagold.

Gebäude -Verkauf auf den
Abbruch.

Die hiesige Gemeinde hat kürzlich
von Johann Georg Frey in Zum-

Nweiler ein Wohnhaus 56 ' lang und

45 ' breit , einen Schopf 57 ' lang und 24'

breit , und ein Waschhaus 27 ' lang und

und 14 ' breit erworben . Diese Gebäude

haben noch ziemlich gutes Holz , welches

sich zum Wiederaufbau eignet , und werden

dieselben am Samstag den 26 . Marz d. I,

auf dem Rathhaus Nachmittags 1 Uhr

auf den Abbruch zum Verkaufe gebracht,

wozu die Liebhaber höflich eingeladcn werden.
Aus Auftrag

SchMhcihenamt.
Kühler.

2j * Oberthal heim,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Zehntkaffe liegen gegen

gesetzliche Sicherheit
400 fl.

zu 4 «/, pCt . zum Ausleihen parat.
Zehntrechner Sch und er.

Privat - Anzeigen.
Wald -Verkauf.

Am nächsten
Freitag den 18 . d. Mts.

hvird ein Wäldchen mit 14 Mor.

gen im Espach bei Wenden , von 3 Sekten

mit Staatswaldungen umgeben , nach dem

Wunsche der Liebhaber , entweder in Thei-

leri von 1 — 2 Morgen oder im Ganzen,

im Aufstreich verkauft . Die Liebhaber
wollen sich

Mittags 12 Uhr
auf dem Platz oder um 1 Uhr in der Linde

in Schonbronn einfinden . Häberle.

6j * Spinnerei  bei JselShansen.

Schönes Wüfling -Garn aus reiner
Schur -Wolle ist fortwährend um billigen^

Preis bei mir zu haben.
A. Sannwald.

^ Oberschwandorf.
Bei der Kargheit , welche bei Reguli-

rung der Lehrerbesoldungen nach dem neue¬

sten Gesetze so vielfach sich kund gibt , ver¬

dient das Benehmen der hiesigen bürger¬

lichen Kollegien in dieser Angelegenheit ge¬

wiß öffentliche Anerkennung . Dieselben

legten nämlich bei der dcßhalb gestern statt¬

gehabten Verhandlung ganz die Ansätze

Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
Am Mittwoch den 9 . März

lief dem Unterzeichneten in der

Nähe von Lützenhardt ein juu-
Hund zu . Derselbe ist männlichen

Geschlechts , hat 4 weiße Füße und ebenso

Brust , und kann solcher von dem recht¬

ster

der alten Kompetenz zu Grunde , taxirten mäßigen Eigenthümcr gegen die EinrücknngS

die Güter nach billigstem Anschläge , setz- gebühr abgeholt wcrdem

ten den Betrag der Stolgebühren gegen¬

über der neuesten Berechnung um 4 fl.

herunter , beließen den Schulmeister im

Genuß des wenigstens für die nächsten

Martin Graff,
Schlosser.

Jahre noch eintretenden Schulgeldsüber,
schusses , ließen die in Naturalien und Geld

bestehenden bürgerlichen Beneficicn inner¬

halb Falzes stehen und beschlagen endlich

zum Ankauf eines Ackers für die Schulstelle

noch weitere 300 fl . aufzuwendeu . — Ehre!

und Anerkennung einem solchen Collegium ! !

DaS ist der Segen eines friedlichen , er - !

freulichen Einvernehmens , zugleich aber

auch ein schönes Zeugniß dafür , daß die ^

hiesige Gemeinde die Arbeit des Lehrers ^

an ihren Kindern zu würdigen weiß , und,

ein Sporn für die Lehrer zu neuem freu¬
digem Eifer.

Den 11 . März 1859.
Schulmeister Flogaus.

Nagold.
Samerr . Euipfehlung.

Nachdem ich wieder mit allen Sorten

frischen Garten « und Gemüsesamen bestens

versehen bin , empfehle ich solchen bei

heranuahendem Frühjahr zur geneigten Ab¬
nahme.

I . G . Gauß,
" Seifensiedermstr.

I.

Wild  b e r g . >
Schafe Verkauf . ""

Am Freitag den 25 . März,

_ _ Vormittags 9 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete

26 Stück Mutterschafe und
1 schönen Widder,

wozu Liebhaber cingeladen werden.
Alt Jakob Bauer,

Schäfer.

2s » Nagold.
Rettig -Donbonö,

englische Früchten -Bonbons,
amerik . Malz -Bonbons und
schwarzen Hnstenzucker,

sowie
Caramel und Conferve,
Osterwaaren , gut assortirt,

empfiehlt Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.
Milchschweiue feil.

Unterzeichneter hat 9 Stück
Bastard - Milchschweine zu ver«

_kaufen.
Friedrich Schweikle,  Bäcker.

Zumwciler,
Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Unterzeichneter hat zu 4 pCt.
! 140 fl.
Pfleggeld gegen gesetzliche Sicherheit . zum

Ausleihen parat.
> Den 28 . Fcbr . 1859.

r" Pfleger
Christian Seid.

E Altenstaig.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen

gesetzliche Sicherheit
ISO fl.

zum Ausleihen parat.
Den 8 . März 1859.

Bierbrauer Lutz.

gegen

Nagold.
Aechtes Klettenwurzelöl

mit Chinarinde von A . Ostcrberg in Stutt¬

gart , zur Beförderung des Haarwuchses
und gegen das Ausfallen der Haare , ist

mit Gebrauchs -Anweisung das Fläschchen

u 15 kr. zu haben in der
G . W . Zaifer ' schcn

Buchhandlung.

In der G . W . Zaiser ' scheu Buch¬

handlung ist zu habe » :

Nrrtrrr « ud Friede « .
Bon

Theobald Kerner.
Preis br . 1 fl. 30 kr.

Frucht - Preise.

Frucht¬
gattungen.

l Nagold,
112. März 1859.

Altenstaig,
9. März 185».

Freudenstadt,
26. Febr . 1859.

Calw,
5. März 1859.

Tübingen,
12. März 1859-

1 Heilbron « ,
^ 12. März 1859.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr >ff. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr.lff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr-K- kr. fl. kr. >fl. kr. fl. kr.
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! 6 49

-.
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Naqvld Nllk».
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Dien st Nachrichten rc.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung

die Stelle eines UntversitätSkassicrs dem Sekretär des Oberrekrutirungs-
raths Gerok unter Verleihung des Titels eines Kanzleiraths gnädigst
übertragen ; den Ephorus des evang .-theol . Seminars in Blaubeuren,
v Schmoll er , seinem Ansuchen gemäß wegen hohen Atters unter
gnädigster Anerkennung seiner vieljährigen und verdienstvollen Leistungen
in den Ruhestand gnädigst versetzt ; die Portepeekadete » Graf v. De¬
genfeld des 5. , und Flcischmann des 8. Jnf . -Reg . zu Lieutenan¬
ten in ihren Regimentern gnädigst ernannt ; dem Regimentspferdcarzt
Zipperlc»  des g. Reiterregiments und dem Kaserncnverwalter Sey-
berger  der Garnison Stuttgart die Gradauszeichnung eines Obcr-
lieutenants gnädigst verliehen.

Der evang . Schuldienst zu Heiningen wurde dem Schulmeister
Gnamm  in Eschenbach übertragen.

Gestorben:  Zu Tübingen Oberzustizaffessor Paul Gmcli»
von Ulm.

Tages - Neuigkeiten.
Plochingen , 11 . März . Vorgestern Abend zwischen

5 und 6 Uhr entsprang einem Metzger eine Kuh auf der Straße
zwischen Reickenbach und Ebersbach , dieselbe nahm ihren Weg
die Eiscnbahnböschung hinauf und sprang mitten aus der Linie
dem gerade von Ulm daherbrausenden Güterzuge entgegen.
Die Maschine ließ sich durch bas lebendige Hinderniß , das ihr
in der Kuh entgegentrat , nicht vom reckten Weg abbringen,
dagegen nahmen 5 Güterwagen Anstand und sprangen über
das Geleise , wodurch sie umficlen und arg zertrümmert wurden.
Einige Kondukteure wurden jedoch glücklicher Weise ohne einen
Schaden zu nehmen , die Böschung hinabgeschlendcrk . Dem
Metzger war bas Abschlachten der Kuh erspart . (T . Ehr .)

Lindau,  9 . März . Die Stimmung in Mailand und in
den übrigen Staaten des nördlichen Italiens soll nach schwei¬
zerischen Berichten eine sehr schwierige sein und jeden Tag eine
allgemeine Volkserhebung erwarten lassen . (A . A .)

Karlsruhe,  7 . März . Man hört glaubhaft versichern,
daß auch in Baden Vorbereitungen zur Mobilmachung des
Armeekorps gemacht werden , namentlich spricht man von sofor¬
tiger Ernennung eines Trittheils der Endeten zu Fähnrichen.
So viel ist gewiß , daß das großh . Kriegsministerium den in
diesem Jahre Ausgedienten vorerst den Abschied noch nicht er-
theilen wird . — Der Großherzog hat den katholischen Schrift¬
steller Dr . Alban Stolz zum Prorcctor der Universität Freibnrg
für das nächste Studienjahr ernannt . sN . Pr . Ztg .)

Die Tageslosuug in München  heißt gegenwärtig Hos-
bräuhauS . Um sich einen Begriff von der dort stattfindenden
Bierconsnmtion zu machen , möge die Mittheilung genügen , daß
am ersten Tage , letzten Samstag nämlich , nahezu Einhun¬
dert Eimer  verzapft wurden . (St .-A .)

Berlin,  10 . März . Daß Sardinien von Frank¬
reich  bei einem Angriff Oesterreichs  vertheidigt werden
soll , hat der Moniteur vom 5 . jetzt zugegeben ; das betreffende
Arrangement soll außerdem , wie versichert wird , Sardinien
unter allen  Umständen , wie es a u ch in den Krieg
verwickelt  wird , seinen gegenwärtigen Besitz¬
stand  beim Fr i e d e n s sch' l u 'ß garant 'iren.  Diese
aus guter Quelle stammende Mitthcilung verdient wohl beach¬
tet zu werden . (S . M .)

In beiden Häusern des preußischen Landtags  hat der
Minister des Auswärtigen Erklärungen über die preußische Po¬
litik iu dem Streite zwischen Frankreich und Oesterreich abge¬
geben . „Das Ziel Preußens war und ist , den europäischen
Verträgen die ihnen gebührende Achtung , dem Bestehenden
jeine Geltung , und damit dem Welttheil den Frieden zu be¬
wahren ." Preußen habe (mit England ) nach beiden  Seiten
vermittelt , und während der letzten Tage haben sich
die Hoffnungen wesentlich gesteigert,  daß die Ver¬
mittelung von Erfolg sein werde . — Preußens Politik sei zu¬
gleich eine nationale , deutsche ; sie habe dem wahren Interesse
Deutschlands in der gegenwärtigen Verwickelung am wirksam-
Iten dadurch gedient , daß sie den ganzen Einfluß Preußens , als
europcujche Macht , auf die Ausgleichung der bestehenden Dif¬
ferenzen richtete . — Beide Häuser erhoben sich von
ihren Plätzen zum Zeichen der einstimmigen stn-
stnnmung . ^

Rarcy,  der amerikanische Pferdebändiger , hat in den
wenigen Wochen , da er sich in Berlin aufbielt , 8000 Thaler
reinen Verdienst gehabt . Bon da hat er sich nach Peters¬
burg  begeben , um russische Rubel und Ducaten zu erndten.

Wien,  7 . März . Mau hält die Kriegsaussichten für
abnehmend . Die weiteren Truppeusendnngen nach Italien sind
eingestellt . (M . I .)

Wien,  10 . März . Lord Lowley  ist beute Morgens
halb 8 Uhr über Prag nach London abgereist ; Lady Cowlcy
wird über Köln nach Paris gehen . Der Erfolg der Mission
unbestimmt . <T . D . d. A . Z .)

Tie Holsteinische Stä » deversammlnng  und die
Dänische Regierung haben sich gänzlich überworfen . An eine
Einigung ist nicht zu denken ; die holstciu ' sche Sache kommt
wieder an den Bundestag.

Paris,  10 . März . Im Ministerrath von gestern Abend
scheint es sehr stürmisch zugegange » zu sein . Mehrere Mini¬
ster boten ihre Entlassung an , weil der Kaiser ein Korps von
50,000 Mann nach Italien schicken wollte . Der Kaiser betrach¬
tet die Aufhäufung der österreichischen Truppen in Italien als
einen „ Angriffsakt " gegen Piemont sl ! Der englische Unter-
staatssekrctär selbst hak zugegeben , jdaß Piemont die flagrante¬
sten Vertragsverletzungen und Angriffsakte begehe ) Die K o m-
mandcurc der Armee von Lyon  werden heute cr-
n a nnt . — Bikt v r E m a nuel  hat französische Truppen
verlangt . - - Das sind die Tagesgerüchte . Etwas  Wahres
ist an alle Dem . — Rente  wieder iu progressivem Fallen.

(S . M .)
Eiu Privatschrcibcu ans Paris  meldet , daß die Prin¬

zessin Clotildc  sehr leidend sei und alle officiellen Em¬
pfänge , Feste und Bälle verschonen werden mußten . Es cirku«
liren über dieses Unwohlsein verschiedene Gerüchte und es heißt,
daß die Aerzte es für den Beginn einer Gemüthskrankheit aus-
gebcn , welche die größte Schonung erfordere . Die Prinzessin,
fügt mau hinzu , bringe oft halbe Tage mit Weinen hilft und
empfinde eine unendliche Sehnsucht nach Turin , nach ihren alten
Freundinnen und Dienern . Es sei ihr fast unmöglich , sich in
die neuen Verhältnisse zu schicken und sie sehe erst jetzt ein,
welches Opfer sie dem Willen ihres Vaters gebrockt habe.

Napoleon  wird schmerzlich verkannt . Wcr 'S nicht
glaubt , lese es selber iu dem Briefe , den der Kaiser an den
Engländer Sir Francis Heald , einen alten Freund aus der
Zeit , da er als Flüchtling in London lebte , geschrieben hat.
Der Brief ist in der Times abgcdruckt und die bctr . Stelle
lautet : „ Man wechselt nur Leiden und Freuden , wenn man
sein Schicksal wechselt . Sonst sah ich nur die Kümmernisse des
Exils , heute sehe ich deutlich die Sorgen der Herrschaft , und
eine der schwersten ist unzweifelhaft , sich verkannt und falsch
beurthcilt zu sehen von denen , die man am meisten schätzt und
mit denen man iu gntem Einvernehmen zu leben wünscht . "
Das Letztere sollen nach des Kaisers Versicherung die Englän¬
der sein.

Auf der Insel Sardinien ist ein Bandit  eingefangcn
worden , der sich rühmt , 30 Meuschenmordc auf seinem Gewis¬
sen zu haben.

London,  9 . März . Verschiedene Truppenbewegungen
nach dem Süden , die beschlopen waren , sollen nun abbestellr sein.

London,  9 . März . Graf Cavour hat in Erwiederung
auf den Monitenrartikel vom vergangen Samstag sämmtlichc
sardiuische Coutigente unter die Waffen gerufen.

Der Schulmeister von Friedetha !.
(Schluß .)

Abends saß der seltsame Gast , der es noch immer nicht
der Mühe werth gehalten hatte , seine WirthSleute und Sama¬
riter über seine Person aufznklären , freilich auch von ihnen nicht
darum befragt worden war , im traulichen Gespräch mit dem
jum cn Paare . Da wurde ihm eine neue Ucberraschung zu
Theil . Ein schöner vollstimmiger Männergesang ertönte vom
Hose bcrauf . Es war der Choral : „ Wie groß ist des Allmächt '-
gcn Güte !" Der Greis entblößte sein Haupt und faltete seine
Hände . Das junge Paar that ein Gleiches . Lautlos , in tie«



fer Bewegung lauschten die Drei dem frommen Gesang . „ Ach!
wie kommen diese heiligen Weiheklänge hierher ?" konnte der
Fremde sich nicht enthalteil ausznrufeu '.

„Es ist die Liedertafel aus dem Torfe, " sagte Alexan¬
der . „ Der Ort ist klein und Jedermann nimmt da Theil an
des andern Leid und Freud . Natürlick erstreckt sich diese Theil-
nahme auch ans die Gäste des Dorfes — und so freut man
sich denn Ihrer Genesung und gibt nnn diese Frende durch ein
Ständchen kund . "

„O die guten , lieben Menschen !" rief der Greis , „ da
erfüllt man ja auf das Schönste daS HeilandSwort : „ Freuet
euch mit den Fröhlichen und weinet " — doch ein neuer Gesang
unterbrach seine Rede . Als auch dieser , eine Motette von
Schneider , zu Ende war , konnte der Greis sich der Thränen
nicht erwehren , und vor tiefer Rnbrnng war er keines Wortes
mächtig . Nachdem endlich der Gesang ganz verstummt war,
bat er seinen Wirth , die Sänger von ihm zu grüßen und ihnen
herzlich zu danken für die hohe Freude , die sie ihm bereitet.
„Und wer, " setzte er hinzu , „ wer sind de» » eigentlich die Sänger ?"

„Es sind Bauern, " sagte Alexander.
„Und wer hat sie soweit gebracht ?"
„Der Schulmeister Jonas ."
„So ? Also Ihr Vater , Frau Richterin ? Es scheint in

der That ein sehr geschickter Mann zu sein . So etwas ist nur
auf einem Dorfe noch nicht vorgekommen ."

Alexander hatte sich vorgcnommcn , seinem Gaste die Un¬
gerechtigkeit zu klagen , welche man an seinem Schwiegervater
begangen , und jetzt fühlte er sich dazu recht lebhaft gedrungen,
allein er wollte nicht gern einen Mißton in die feierlich frohe
Stimmung des Genesenen bringen , und so beschloß er seine
Klage auf eine andere Zeit anszusparen . „ Wer weiß, " dachte
er , „ ob dieser Mann nicht irgendwie Einfluß in der Haupt¬
stadt hat , wodurch er der Angelegenheit des guten VatcrS noch
eine günstige Wendung geben kann ."

Der folgende Tag war ein Sonntag . Da sah der fremde
Gast von seinem Fenster aus die Dorslente so zahlreich in die
Kirche strömen , daß er sich wunderte , wie sie in dem kleinen
Gebäude alle Platz finden könnten . Zuletzt machte er sich selbst
in Begleitung des Lehnrichters nach dem Gvtteshause ans den
Weg . So voll hatte der Greis an einem gewöhnlichen Sonn¬
tage noch keine Kirche gefunden , und nnn gar bet einer „ Schnl-
meisterlese ." Denn der Pastor kam nur alle vierzehn Tage zur
Predigt nach dem Filial Friedcthal , und heute war gerade der
Zwischensonntag . „ Ist das die Gemeinde Friedcthal , die mich
sonst mit ihrem mißtönigen Geschrei fast ans der Kirche trieb ?"
fragte sich der Fremde , als er den schönen , wohlgeordneten,
harmonischen Gesang der Versammlung vernahm . Und als er
die Kirche verließ , machte er gegen Alexander die Bemerkung,
er habe noch nie einem andächtigeren Gottesdienste beigewvhnt,
vbschon der Vicar nicht sonderlich gelesen habe.

„Aber jetzt " — fuhr er fort — „ jetzt , mein verehrter
Freund , dem ich so tief verschuldet bin und der doch noch nicht
einmal nach meinem Namen geforscht hat , jetzt erfüllen Sie
mir eine Bitte — Gott bat Ihnen den Stempel der Wahrhaf¬
tigkeit so unverkennbar ausgeprägt , daß ich Ihrem Worte unbe¬
dingt glauben werde — sagen Sie mir , wodurch ist die unge¬
heure Veränderung bewirkt worden , die ich mit Ihrem Orte
vorgegangen finde ? Ich habe dieses Friedcthal zu einer Zeit
gekannt , wo es weit umher berüchtigt war als ein wüstes » lie¬
derliches Raus - und Strcitnest voll Unslatb und Gottlosigkeit
— wie ist dieser sittliche Morast in einen so freundlichen Wohn-
platz verwandelt worden ?"

„Wollten Sie " — antwortete Alexander — „ statt meiner,
der ich erst seit wenig Jahren hier seßhaft bin , jeden Eingebo¬
renen vom siebenzigjährigen Greise bis zum vierzigjährigen
Manne herab fragen , so würde Ihnen von Augenzeugen die
Antwort werden : das Alles verdanken wir unserm guten Schul¬
meister Jonas ."

„Gut ! gut !" — sagte der Greis bewegt — „ es bedarf
keines Fragens weiter - Gott hat mir meine blöden Augen
jetzt aufgethan . Kommen Sie - kommen Sie mit zu dem
»ackern Schulmeister ; ich babe eine schwere Schuld an ihm gut

zu machen . Doch nein — nicht gleich in 's Schulhaus wollen
wir gehen — seine Tochter , Ihre herrliche Gattin , muß bei
diesem Act der Gerechtigkeit zugegen sein . Lassen Sie uns diese
abholen und in ihrer Gesellschaft die würdigen Eltern aussuchen ."

Eine Viertelstunde später gingen die Drei in ' s Schul-
hauö . In das Wohnzimmer des suspendirten Schulmeisters,
der mit seiner Hanna am Klavier saß , cingetretcn , ging der
Fremde mit großen Schritten auf das sich erhebende Paar zu
und von ihm herzlich willkommen geheißen , begann er:

„Wer weiß , ob ich Ihnen so willkommen sein würde,
wüßten Sic , wer ich bin — doch ja - nach Allem , was ich
hier erlebt und was ich an Ihren Mienen sehe , wohnt in Ihnen
die Liebe , die sich nicht erbittern läßt , die da freundlich und
langmükhig ist , auch gegen ihre Widersacher . Und ein solcher
steht allerdings vor Ihnen , Ihr größter Widersacher , der Sie
um Amt und Brod bringen und in Ihrem freudigsten , segens¬
reichsten Wirken für immer hemmen wollte — denn ich bin —
der Oberichnlrath Franz . Doch ich komme als ein rcumüthiger
Sünder zu Ihnen , jnicht allein mein Unrecht einzngestehen,
wildern es so weit als möglich wieder gut zu machen . Ihre
Suspension ist von diesem Augenblicke an ausgehoben und Ihre
in meinem Kollegium bereits beschlossene Absetzung wird annul-
lirt . Für eine weitere ehrenvolle Genugthuung , Sie ticsge¬
kränkter Mann , werde ich Sorge tragen . Können . Sie mir
vergeben ? "

„Von ganzem Herzen " — sprach Jonas dem Greise die
Hand reichend — „ eS hieße ja die mir zugcdacht gewesene
Strafe verdienen , wenn ich Ihnen auch nur noch einen Augen¬
blick grollen konnte . Denn dann hätte ich der Liebe nicht , und
wer die nicht hat , kann nicht Jngendbildner sein ."

„Und Sie , Frau Schnlmcistcrin ? " fragte der Oberschul¬
rath die Matrone.

Keiner Auwort fähig , still weinend reichte sic ihm die
Hand . Er küßte sie und sagte:

„Tief beschämt steh' ich vor Euch Redlichen , die Ihr nie
vom Wege des Herrn gewichen seid , sondern Glauben gehal¬
ten habt ohne Wanken . Ich aber habe einst den Glauben in¬
nerlich verläugnet , den ich äußerlich bekannte — ich war ein
Atheist im Priestcrrock , bis ich durch eine grauenvolle Erschüt¬
terung meines Innern zu Gott bekehrt ward . In der grenzen»
losen Verzweiflung meines Herzens suchte ich Trost und Rettung
bei dem Gott meiner Kindheit ; verfiel aber in der Verbitterung
des Gemnthes von einem Extrem auf 's andere , wurde aus
einem Ungläubigen ein Eiferer für blinden Glauben , ein un-
duldiamer Dogmenknecht , ein Fanatiker . Gewiß , ich wollte das
Rechte und Wahre , das Heil Aller — aber mir fehlte , waö
allein die Wahrheit und das Heil finden läßt : die Liebe , die nicht
eifert . Wer in der Liebe bleibet , der bleibet in mir und ick
in ihm — dieses Wort vergaß ich und darum war ich bei allem
vermeintlichen Eifer für Ehristi Reich selbst ohne Christus . In
Euch , Ihr Treuen , hat er gewohnt und gewaltet ohne Unter¬
laß , Ihr seid in der Liebe geblieben und darum habt Ihr in
Wahrheit de » Glauben gehabt , welcher Berge versetzt , denn
mehr als dies habt Ihr gethan in dieser Gemeinde . O wal¬
tet noch lange in ihr wie bisher zu ihrem Segen , und ich will
Euch nicht auS den Augen lassen , will mich an Euch erbauen,
will von Euch lernen ein wahrer Gläubiger sein , ein Gefäß
des heiligen Geistes , darin Christus eine Gestalt gewonnen
hat , keine Caricatur von ihm — will fortan mit Euch wan¬
deln in der Liebe . Nun noch einmal : Verzeihung , mein edler
Jonas , mein Retter von schwerem Jrrthum und — wenn ich
bitten darf — mein Freund !"

Jonas reichte ihm mit feuchten Augen die Hand , aber
der Oberschulrath umhalste , küßte und hielt ihn fest umschlos¬
sen. Die andern umstanden weinend die Gruppe und dankten
dem Gott der Liebe , der hier ein neues Wunder der Liebe ge¬

schehen und einen Mann von großem Einfluß zu der Erkennt-
niß erwachen ließ , daß cS nur Ein Mittel zur Heilung aller
Krankheiten der Zeit , aller Uebel der Menschheit gibt : die
Liebe ! —

Lru -kund Perlag der G - W . Z a i sc r 'schen Buchhandlung . Rcdakli °L^ H « l zI c.
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